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Beurteilung und Anwendung von Trockengleichrichtern
Um vielen Anfragen gerecht zu werden, geben wir nachstehend einige 
Richtlinien für die Anwendung von Tiockengleichrichtern. Trocken- 
gieichrichter können grundsätzlich an Stelle von Gleichrichterröhren 
9 „wendet .werden. Man muß sich nur über die Betriebsdaten der 
Trockengleichrichter klar sein Unsere Ausführungen beziehen sich 
auf sogenannte Gleicheichtersäultn, die meist einen roten Anstrich 
aufweisen.

Belastbarkeit und Sperrspannung
Die wichtigsten Betriebsdaten sind:
1, Die Belastung beläuft sich auf zirka 100 mA/cm2 einer Platte, wobei 

die Plattenzahl unberücksichtigt bleibt.
2. Die S pe rr spann'm g, d. i. die gleichzurichtende Spannung, beträgt 

max. 18 Volt/Platte.
3. Die Erwärmung soll max. 50n C nicht überschreiten.
Die Berechnung des Platten Querschnittes in cm2 erfolgt nach der 
Formel:

F = 4 (D2 — d2) (cm2)
" * .

I irin D den wirksamen äußeren und d den wirksamen inneren Durch- 
.^sser in cm darstellen (s. Bild l).

s Bild I ist zu ersehen, daß die Plattenfläche nicht mit der wesent- 
größeren Kühlfläche verwechselt werden darf. Außerdem haben 

die Platten ein Loch, durch das der Preßbolzen, der durch ein Isolier­
rohr von den Platten isoliert ist. hindurchgeht. Um D und d genau 
zu bestimmen, muß man wohl oder Übel den Gleichrichter soweit 
auseinandernehmen, daß die Abmessungen einer Platte genau erkannt 
werden können. Beim Zusammensetzen ist darauf zu achten, daß die 
Muttern des Preßbolzens fest angezogen werden, damit die Platten 
unter großem Druck aufein and erliegen.
Die Höhe der gloicnzunchtenden Spannung ist nur durch die Anzahl 
der Platten gegeben. Der Plattendurchmesser selbst Ist dabei belanglos.

Beispiel
Et ist Eli Ti(ös<iq’ ■1'iiriütEr mit 14 Platt SB jaqEhsn. Ole Messung eiaer Platlg ergibt:

-0 = 1,2 cm, i = 0,5 cm.
Dititu Etreduef sich iia wirke »nie Härte einer Fletts en:

F = —ff.2* — 0,5') = 0.786 (1,44 — 0,25)

a 0,786 . 1,19 = 0.935 cm’
Ba bei 1 cn' Hatteni'irte 100 mA entnemmaa werden können, ec wird für 0,935 cm*

I = 93,5 mA max ‘
Die mal, SpensDaaDuna betrat:

Pmax = M - 18 = 252 V

d. h. der Gleirtrirtter richtet max. 252 V bei 93,5 na ghlrt. In der Praxis wird man aller­
dings nm etwa 10—20 % unterhalb der Eörtitgrenie bleiben, um einer tu großen Emurmong 
{max. 50' C !) vombevqen.

Anwendung von Trockenglelchilchtetn
ie Anwendung erfolgt nach den gleichen Richtlinien, wie sie für 

* ’aichricbierröhren gelten d. h. es ist Ein weg- und Zweiweggleich- 
ntung möglich. Ebenso läßt sich mit zwei Gleichrichtern eine Span­

n agsVerdopplung durchführen (Polung beachten!).
Ein Ladekondensator Cl, ist hier — wie bei Geichrichterröhren — 
unbedingt notwendig, da sonst die wirksame Gleichspannung sehr 
stark abfällt.
Cl errechnet sich in guter

cL- Jillc hü

Cf - J-1’!
L AU

hierin sind:
Cl = Ladekondensator in ¡iF
T • entnommener Gleichstrom in mA
AU = Welligkeits- oder Brummspannung in Volt

Näherung nach der Formel: 
bei Einweggleichrichtung

bei Zweiweggleichrichtung

Links: Bild 1. Werte zur Ermittlung der wirksamen Plattenfiäche F 
Rechts; Bild 2. Spannungsverdopplung

Abschließend sei bemerkt, daß sich Trockenglelchrichter ebensogut 
in Allstromgeräten verwenden lassen. H. J. Schultze

Wünsche an die Rundfunkindusfrie
Rundfunkempfänger werden immer anfällig für alle möglichen Fehler 
sein. Mit Reparaturen ist daher stets zu rechnen. Erleichtert dem 
Handwerk die Arbeit durch folgende Vorkehrungen:

Bodenöffnung und ChaseIabefestigung
Im Gehäuse ist eine Badenöffnung vorzusehen, durch die nach Weg­
nahme einer Abdeckplatte die Unterseite des Chassis frei zugänglich 
ist. Viele Fehler lassen sich so ohne Ausbau des Gerätes feststellen 
und beheben.
Die Chassisbefestigung mit vier Bodenschrauben und zwischenge­
legten Gummipuffern ist sehr unpraktisch. Seit rund 20 Jahren ist 
noch keinem Konstrukteur eine bessere Lösung eingefallen. So müs­
sen mühsam durch Tasten und vorsichtiges Einschieben die vier 
Gummipuffer in die richtige Lage gebracht und die Schrauben in 
unbequemer Haltung von unten her eingeführt werden. Dabei kann 
man von Glück reden, wenn sofort beim ersten Mal alle vier Schrau­
ben das Mutterngewinde fassen. Also, bitte, einmal etwas Erfindungs­
gabe, damit ein bequemerer Aus- und Einbau möglich ist.

Längeres LauUprectieikabel
Wird der Lautsprecher im Gehäuse fest montiert, so ist das Laut­
sprecherkabel wenigstens so lang zu lassen, daß das Chassis aus dem 
Gehäuse gezogen und gedreht werden kann, ohne daß das Kabel ab­
gelötet werden muß. Außerdem ist es bei der Prüfung sehr unbe­
quem, erst ein Stück Kabel zusätzlich anzulöten, um das Gerät mit 
dem Ori ginallautspre eher zu betreiben. Noch angenehmer Ist es frei­
lich, wenn der Lautsprecher nicht am Gehäuse, sondern am Chassis 
montiert wird, so daß der ganze Empfangsteil mit dem Lautsprecher 
ausgebaut und geprüft werden kann. ,
Verwendet kräftige Gewinde für alle Schrauben, die beim Ausbau 
gelöst werden müssen, besonders für Maden schrauben in den Be­
dienungsknöpfen! Gewinde metrisch 3 sei dabei die äußerste Grenze. 
Ist die Bereicheinstellung nur am Wellenschalterknopf kenntlich ge­
macht, so ist das eindeutige Aufstecken des Knopfes. z. B. durch eine 
angefräste Fläche an der Achse, sicherzustellen. Vielfach muß näm­
lich nach dem Aus- und Wiedereinbau erst mühsam ermittelt wer­
den, welcher Bereich eingeschaltet und wie der Wellenschalterknopf 
anzuschrauben ist.

Abgleldianwelsung mit Schaltbild auf der Rückwand
Es ist selbstverständlich geworden, die Röhrenbestückung auf der 
Rückseite oder Innenseite des Gerätes anzugeben. Genau so selbst­
verständlich sollte es werden, die Abgleichstellen der Schwingunss- 
kreise zu kennzeichnen, insbesondere die Lage der für die Skalen­
eichung wichtigen Trimmer und Spulen des Oszillatorkreises. Selbst 
bei größter Hochachtung vor der genauen Arbeit der Firmenprüf­
felder laßt sich ein Nachgleichen nach längerer Betriebszeit nicht 
immer vermeiden. Eingehende Unterlagen sind selten zur Verfügung. 
Der sicherste Weg. der Reparatu-Werkstatt die Arbeit-zu erleichtern, 
ist daher die Angabe der Abgleichstellen, der Zwischenfrequenz und, 
wenn möglich, die Anbringung des Schaltbildes im Gerät selbst.
Die Abgleichschrauben, besonders die Hf-Eisenspulenkeme. sind nicht 
einzuzementieren. Ein Paraffin- oder Wachsfronfen genügt vollkom­
men als Rüttel Sicherung auf dem Transport, Außerdem werden durch 
das feste Vergießen mit unlösbar eintrocknenden Lacken Unbefugte 
keineswegs ab geh alten, an den Ab gl eich schrauben zu drehen. Sie 
werden dann meistens abbrechen, und der Schaden wird dadurch 
noch vergrößert. Der gewissenhafte Handwerker wird aber ein Ge­
rät auf reden Fall wieder sorgfältig nach gleichen, wobei ihm die 
Richte Lösbarkeit1 der Ab gl eich sch rauhen die Arbeit erleichtert. Das 
Versiegeln der Abg1e!ch stellen durch Panierstreifen mit der Firmen­
marke genügt dabei vollkommen nm einen Eingriff in den firmen- 
="’Tti'’en Abgleioh kenntlich zu machen.

diese Wünsche bei der Neukonstruktion ”ort Vreni ändern be­
p cht et, so ist demReparaturbandwerk ein wert vol 1 er Di enst »”v<ns<>n.

• O. Limann
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Die zweit« Leipziger Frähiahrsmesse stand Im 
Zeichen des Interzonenhandels and war bestrebt, 
darüber hinaus den Anschluß an interessierte 
Wirlschaltskreise das Auslands herzustellen, im 
Zeitpunkt des allgemeinen Wiederaulbaues Hel 
vor allem die starke Beteiligung neuentstande­
ner Unternehmen aul. In Halle VII der Tech­
nischen Messe warteten aul den Besucher rund 
250 Aussteller allein aut dem Gebiet der Elektro- 
und Funkinduslria.

Bundfunkgeräte
Von den vielen ausa es teilten GerätemuEleru sollen nur solche 
besprachen werden, die in technischer Einsicht Beachtang ver­
dienen oder in Fortführung des bekannten Qualität*’ 
q rundsatzes einen Anschluß an bisher bewährte Kon- 
strüktionsprinzipien der deutschen Funkindustrie finden konnten. 
Die Herstellung einfacher Geräte kommt naturgemäß der zeit­
gemäßen Materidknappheh weitgehend entgegen. Vor allem 
haben sich die neuen Firmen vielfach dem Kleingerfite- 
bau verschrieben nnd dabei vorwiegend Einkreiser mit kom­
merziellen Bähren entwickelt Man ist sich darüber klar, daß 
diese BahelfsknnstruktiDiien im Widerspruch zu der bisher all­
gemein eiuqehaltenen Entwicklungs Achtung stehen, da sie 
hauptsächlich in klanglicher Hinsicht nicht den Wünschen des 
Kunden entsprechen. Diese Geräte dürften sich kaum längere 
Zeil aul dem Markt halten.

Verbesserte Einkreiser
Firmen mit langjähriger Erfahrung auf dem Gebiete des Ge­
rätebaues haben bisher fabrizierte Kleingerlte, insbesondere den 
DKE in verbesserter Ferm heransgebracht, zumal in der Ost- 
inne penerdings die dein passenden Röhren heraestellt werden. 
Eine architektonisch günstige Lüsong ist Fhilips-Valvo 
gelungen, Der in elektrischer Hinsicht novarinderte DKE er­
scheint ate Philips-AHstrom-Empfängsr RA 2 V in einem ge- 
schmachvollen, hellen Eoizgehäuse mit viereckiger Lautsprecher- 
effnung und erzielt dadurch günstige Klangeigenschaften. In der 
Kl rinempfSntrerklasse'erreicht Bl a n p n i k t. Berlin, mit dem 
Alls Ironie mplänger 3 GW 146 (Rühren: VEL 11,2 X VT 2) höhere 
EmpfangsleiStangen mit der neuen Verbundröhre VEL 11, die 
zwei Tetroden-Systeme besitzt (vgl, ,.VEL 11. eine neue inter­
essante Röhrt", Heft 2/3 der FUNK SCHAU, 19+7), Auch 
Siemens, Berlin, hat sich einer alten Tradition folgend 
mit Erfolg des Einkreisers in V-Röhren-BESfücknug angenommen. 
So erscheint neben dem Riemens-DKE mit ewtenkhamm KW- 
Vomte der Allsten m-Empfänger Siemen« SB 260 GW (Röhren: 
VEL 11, VT 2) mif zwei KW-Bereichen neben Mittel- und Lang­
wellen, die mit Bandspreizung den Gesamtbereich 16—50 m 
erfassen, Mit KW-TeiL also mit insgesamt drei Bereichen, sind 
Übrigens rtodi verschiedene andere hochwertige Einkreisemp­
fänger ausgerüstet, wie z. B. der Blaupunkt-Geradeausempfänger 
3 W 147 K bzw. 3 GW 147 K,

Neuzeitlicher Kleinsuper
Trotz verschiedener Versuche konnte sich die P e r m e a h 1 l i- 
tätsabstimmung im deutschen Rundfonkgerät nicht 
durchsetzen, obwohl sie gerade für KleiuformgerSta, wie vor­
bildliche Auslandsent Wicklungen gezeigt haben, die gegebene 
Lösung darstellt. Bei der heutigen Materialsituation — man 
spart im Suner den Zweifadikondensatnr ein — greift man 
treim auf bisherige Erfahrungen zurück, die z. B. Blaupunkt, 
Berlin, hei der kommerziellen Fertigung sammeln konnte. So 
finden wir im neuen Blauounkt-Kleiitsuper 4 GW 646 
(5-Krels4-Röhrensuper für MW und LW) Permeabilitätssbstim- 
mnng mittel« Hf-Eisenkernen. mit einem automatisch umschal- 
(enden Wellenschalter konibinfert. Die PermeebilitStsabstirnmung 
läßt sich im Übrigen auch für den KW-Berelcb anwenden, wie 
ein anderer Blaupunkt-Klatosuper 4 GW 647 K mit drei Wellen­
bereichen beweist, Beide Kleinsupsrhets erscheinen mit U- 
Rohrenbestückong (UCH 11, HBF 11. UCL 11, ET 11). Ein snde- 
rar leistungsfähiger Khhsuoer mH 4 Kreton und 4 Möhren 
wird von 0 t a - H a d i g in Quelitätißusfühmg mit elektro­
dynamischem Lautsprecher für drei Wellenbereiche tieraus­
gebracht.

Standard super mit E- und U-Böhren
Das Hauptinteresse 1 eidnngsfObiger Firmen gilt naturgemäß 
dem Suoerhet Interssiaüterweise hat man eich gerade im 
Zeitpunkt wirtschaftlicher Material Anwendung wieder des Ein­
boreich-Superhets erinnert. Die Firma Warner Niemann 
ft C o, fabriziert jetzt einen S-Kreis-Z-Rährtn-Einbereicbsuper 
(Führen: UCH 11, UCL 11 und Trackengleichriditec) mit einer

höheren Zt (2100 kHz), der im Hi-Teü lorgfältig durchent 
wickelt ist und auch KW mit automatischer Umschaltung ver­
wendet. Im NfVerstärker wird gute Klangqualität durch Baß­
anhebung erreicht.
In Anlehnung an die hervorragenden Ergebnisse, Ö1e mit zwei 
KW-Bereichen in der Standardsuperkksse des Auslands (Holland, 
Schweiz. USA ) erzielt wurden, haben fortschrittliche Konstruk­
teure nunmehr auch im deutschen Staudardsuper ohne Hi Hohrs 
zwei gespreizte KW-Bereiche angepednet, Dieses Prinzips be­
dient sich z. B. der neue Phill ps-4-Roh ren-All Stroms upar RA 40, 
der als 6-Kreiser mit Ü-Röbren erscheint, zwei KW-Bereiche 
13—32 tu und 31—35 m besitzt und sich durch vollendete 
Schaltungstechnik aosieichnet. Bei diesem, mit Noßbaumgehäus« 
ausgestatteten flualitätssuper finden wir friedensmBßigB Koa- 
struktionsprinzipien und hochwertige Einzelteile angewandt. 
Auch Siemens, Berlin, macht im 4’B0hr?n 5 KreÍKSupír SB 460 GW, 
der als Allstromgerät uleichfalls mit U-Höhren bestückt ist, 
von zwei KW-Bereichen Gebrauch. Unter den StaniardKuperheti 
zeichnen sich u ä. noch Geräte der Firmen Blaupunkt, Berlin 
(6-Krei 5-4-Rühren au per mit G-RShrcnL Elmug (4-Kre is-5'RShren- 
super mH E-Rähren)t Seiht, Berlin (6-Ereis-4-RöhrensupeT mH 
Q-Rohren) und Graetz (6-Kreis-4’HÖhrensuper mit D-RÜhren) 
sowie der ELBEG-7-Kceis-6*Röhrensuper (ECH 3, EF 9, EBC 3, 
EL 2, EZ 2 und EFM 11) durch friedens mäßige Konstruktion 
und Gehänsegestaltung aus,

Zweigempfänger
Allergrößtes In!árense fand auf der Leipziger Messe der All- 
strcm-Ehkreisempfangar (110/220 Volt) „Teti-Zwerg“, der 
mit 3 Röhren RV 12 P 2000 und Trookengleichrichtor bestüdtl— 
unter Verwendung einer aperiodischen Ei-Stufe vor dem Audio 
auf Mittel- und Langwellen gute Empfangs möglich keil erzielt - 
Die günstigen Abmessuugen (Länge 15 cm, Tiefe 10 cm, 
W cm) und eine für die Geräte kl ässe bemerkenswerte Klan 
Qualität sind au! die Verwendung von Spezialieilen, insbesondere“" 
aut einen empfindlichen per man ent dynamischen Laut sp rei±e r 
zurückzuführen. Static nsatulimmung und Rückkopplungsregehu] 
werden von einem Doppelknopi aus bedient Das Gerät er­
schein! in einem gefälligen Preßsto!igehHuse und findet leicht 
im kleinsten Reisegepäck Platz. In konstruktiver Hinsicht bietet 
der „Tefi Zwerg" ein gutes Beispiel für sinnvolle Raumans­
nutzung.

Meß- und Prüfgeräte
Verschied ene Firmen zeigten neue, wirklich brauchbare Meß­
end Prüfgeräte. Au erster Stelle sei die bekannte Philips­
Uni versal-Meßbrücke M?h 11 nscDp‘4 genannt, die neuerdings 
mit verbesserten Einzelteilen (Potentiometer. Drahtwidenfände) 
vorwiegend in der Ostzone zum Preis von RM. 510,— auf den 
Markt gelangt. Das nach dem Wheatstone echea Brückenpriiuip 
unter Verwendung eines magischen Auges als Nullpunktimkkator 
arbeitende fortschrittliche Meßgerät gestattet u. a, Widerstaads­
messungen (0,1 . . 10 Mil) nnd KapaziiätEmessuugen (1 . . - 
10 iiF) in jeweils vier Bereichen sowie Seibsfindukticns- 
messungea auf der Vergleichsbasis. Mit einem umfangreichen 
Programm hochwertiger Meßgeräte wat die Fa. F e ! e F 
¡Heinlein vertreten, auf das wir später zurückkommen 
Die durch hochwertige Erzeugnisse in friedensmäBiger Qualität 
bekannte Firma „El ran g" konnte ihr Röbrenprüfgirät M 4506 
durdi ümstecksockel für kommerzielle Röhren erweitern. Es 
enthält u. a. aoeh Drucktasten zom einzelnen Ablacten der 
verschiedenen RBhrenelektrodea. Ein anderes Röhrenprüfgerät 
der gleichen Firma, Typ 4704, gestattet die Prüfung der 
meisten deutschen und zahlreicher amerikanischer Rohren, wozu 
27 Röhrenfassungen vorgesehen sind. Für die Rund tun Werkstatt 
enthält das Fabrikationsproqramm von Elmug ferner einen erst 
Massigen Prüfceufrator M 4706. der ?ich u. a. durch drei 
bandgesprehte Zf-Bereiche um 125, 470 nnd 1600 kHz 11 
auswechselbare Spulensätze auszeichnet (Ausgang sspannn.^,
1 V ... 10 pV).
Verschiedene Meßgeräte wurden in Leipzig von der Fa. D r. 
Ing. H. Kimmel ausgestellt, von denen der Empfänger­
prüfsender DIM 20 M (6 Frequenzbereiche 10O kHz . . , 20 MHz) 
mit eingebautem Diodenvoitmeter und regelbarer Ausgangsspan­
nung 1 nV . . 50 mV und das Sei bstinduktivitä ts-Kapaii tä ts ■ 
meßuerät LG 580 K (0,3 . . . 6000 pH, 2 . , . 50000 pF) !ür 
RundfnokwerkBtätlen voa besonderem Interesse sind.
Mit einem umfangreichen Programm ton Meß- und Prdfgerßten 
war auch die fipta-BadiuAG. vertreten, von denen für 
Laboratorium und Prüffeld das Empíanger-Prüígerit ,,Opta4903“ 
für Prüf’ und Ahghíchawecke, Nf- úni KapazitiHsmewnngen so­
wie das Kl einprüf gerät ,,Opta 4121" für Hi- und Nt-Prüfnngen 
bestimmt ®ind. Außer einer RC-Brücke ,+Opta 4110“ für Wider 
Stands-, Kapazität!- und Indnktivitätsmessungen enthält das 
Programm eine Kleinkapazitätsmeß brücke (0,001 . , . 1800 pF)

í. fin dc^íiftlrr í RtihrM5»>n ff-Jnur^) RtfJ ft, nmtofwjAE’cnMrfcrr jfrr ¿Íhiaí;
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Typ ,,Opta 4109” und andere bemerkenswerte Meßgeräte, 
Eine Neuentwicklung stellt der Patetit-RoHrenpriiler Modell W 10 
der Fa. M a x Funke dar, ein Präzisions-Röhrenprüfgerät 
nach dem bewährten Loch karte nsyitem, das sich zur Prüfung 
deutscher, amerikanischer, englischer und französischer Röhren 
eignet und zu dem ein Spezialröhrensat: für kommeriialle 
Bohren und seltenere RÖhrentypen geliefert wird. Dieses nütz­
liche Prüfgerät eignet sich ani^eneU in Werkstätten auch für 
Gleichspanaungs- and Gleichsfrommezsurgen, für Widerstands­
messungen und RejtstrpnimESsangen an Elektrolytkcndensatorea. 
Neus Meßgeräte zeigten auch die Ontra-Werkstätten. 
Das neue Röhrenprüfgerät RPG/II gestattet die Rohren Vorprü­
fung und Schnellprüfung an Hand rein Vergleichs da len nach dem 
Leislungiprülprinzip für europäische Bundiunkräliren einschließ­
lich der Spezialröhre RV 12 P 2000 und erscheint in Sondei- 
auslühmng mit neutraler Platte zur Aufnahme zusätzlicher 
Röhrenfassungen. Für den Bedarf der Funkindustrie stellte die 
Firma ein" hochwertiges RührenprÜkeräl RMG/H für Messung 

, europäischer Rundiunkröhren in Fultausfiihrung aus, das ein 
Spitzengerät mit allen erdenklichen Meßmöglichkeiten darstellt 
und getrennte Gitter- und Ami dengle ichricht et verwendet Eineu 
guten Eindruck machte ferner der Ontra-EmpfängBr-PrüfgBnera- 
tor EPG I, für RundfunkwerkstätfBn mit 4 Bereichen (200 - . . 
2500 m), Modulator- und Abschwacherstufe. Unter den zahlreichen, 
für Ji Eilidfunkwerkstätten neu entwickelten Prüf- und Meßgerä­
ten sei noch auf das Universal-Prüf- nnd hh Bgerät OFM 1 der 
Fa. R, Wagner hingewieseu. das für die Prüfung tun Wi­
derständen Kapazitäten und Scheinwi¿erständen nach dem Wheat- 
stone’scheh Prinzip geeignet ist, Durch kleine Abmessungen und 
sinfache Bedienung zeichnet sich das Kleinahgleichgerät KAG 1 

l aus, das im wesentlichen einen Prüfoszillatcr mit 4 Wellen’
ä bereichen (16 . , . 2100 m) unter Verwendung der Röhre RV 12

? 2000 enthält (Abmessungen 150X120X50 mm). Auch Kie- 
IM«-e 1 t b r war mit einem Leistungsprüfer ..Vollnetz 47“ in 

” Kofferausföhrang zur Prüfung in- und ausländischer Rohren ver­
treten. w

Neue Viöllachmeßiostrumente
Ein kleines Vielfach-Meßgerät (Typ GW 4ö) für Gleich- und 
Wechselstrom In transportabler Ausführung wird neuerdings 
rem Exz il i h r u 8 rk 1 Kiesewetter liergestellt. 
Es verwendet ein hochwertiges Dreh spul meß werk mit einem 
Innenwiden find van 1000 ß/V (10, 50, 250, 500 Volt; 1, 10, 
50, 500, 1000 mA und besitzt Buchsen zur Ergänzung (Zwi­
schenwerte) der Gleichstrommsßberaiche durch separate Vor- 
ünd Nebenwiderslände. Zahlreichen Wünschen dürfte das Viel- 
fächmeßgerät JfM n H t m e t e r ft W 5 0 0“ für Gleich- und 
Wechselstrom (500 fi/Vti!O der Firma M. Funke entsprechen, 
da es. 41 umschaltbare Meßbereiche enthalt und in einem zweck­
mäßigen Preßstoffoehäuse erscheint. Als Mnltimeier G 1000 er­
scheint dieses nützliche Vielfachinstrument in Glelchstromans- 
fiihrnng mit einer Empfindlichkeit von 1000 Q/V.

Verstärker und Zubehör
Im Kraftverstärkerprogramm der Phil ips-Va Ivo-Werke 
verdienen der 25 Watt-Kraitverstärker KV 25 (2XRL 1? 7 2, 
2XRL12P35, 2XEZ 12) nnd der 75Watt-Kraftverstärker KV70 
(EF 9, ECH 4. 2KEL 3, 2XRL 12 P 50, EZ 12, 2XAX 50) we­
gen der vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten und des günsti­
gen Frequenzbereiches 40 biw. 30 Hz . , . lonnn fo (mad- 
liaige Verstärkung) besondere Beachtung. Der 7O-Watt’Verst8rker 
In AB-Schaltung ist mit einem Regelpult kombiniert, das _ für 
|edeu der fünf Eingänge einen besonderen Regler nnd einen 
Regler für die Gesamtlau!stärke enthalt. Ein anderer, quali­
tativ hervorragender Leistungs verstärket für 25 Watt wird von 
der Fa. Elim mft dreistufigem Aufbau (RV 12 P 2000, LV 1. 
2XLS 50, RGN 4004) geliefert, bei dem vor allem der mecha 
nheh und elektrisch saubere Aufbau anerkannt werden muß, 
üptaRadio zeigte neben zwei Verstärkern ,,Opta 3903“ für 
1Ö Watt Sprechkistnng nnd „Opfa 3523“ für 25 Watt eine mit 
20 WatLEndstufe kombinierte Großlautsprecher-Kombination. 
Verschiedene neue Mikrofone, von denen dae hochwertige Pai- 
lips-KohleniikrofDn. das neue Kondensator-Mikrofon der W ß - 
Ion-Werk 8 (Frequenzbereich 40 . . 10000 Hz} mit zwei- 
s tu fine m Vorverstärker und ein Knudensator-Mikrufon hoher 
Empfindlichkeit m R o w 6 i 1 o n , das mit einer einzigen 
Vorverstärkerstufe auskommi, bilden wertvolles Zubehör 211 den 
beschriebenen Verstärkeranlagen.

Schallaufnahme- und Wiedergabe
An den Ständen altbekannter Firmen, wie z. B. Metalle­
P h o n und W u 1 o n , konnte man fosfstellen, daß auch ad 
diesem Gebiet wertvolle Neuarbeit geleinte! wird, Wuton iabrl- 

zierl neuerdings kamplelte Tons-tudioanJagen mit Dop pe la-cha e i d- 
geraten einschi. des zugehörigen Studios, Den Export wünschen 
entspricht eine im arm-chair-radio-SLil geschaffene PIatlenspie- 
ierkombinaticn mit eingebauten] zweistufigen] Verstärker. Höch­
sten Ansprüchen kommt das in einer kunstvoll gearbeiteten 
Trohe der Magnetiphon GmbH eingebaute Magneto­
fón entgegen^ das neuerdings ia Ausführung irb" mit einem 
Frequenzbereich von 200 . . . 5000 und in Ausiührung ,,b 2LJ 
für 30- 10 000 Hz berge stellt wird. Während diese Magnetofón- 
gerate ohne L ei utnngsv er starker erscheinen, tat das Magnetofón 
,K8‘ mit 4 W-Leistungsverstäiker und Lautsprecher ausge- 
staffel

Verschiedene Einzelteile
Als besondere Neuerung zeigte das Radidtechu. Entwicklungs­
labor R. Schadow die Konstruktion einer Drockfastenein- 
heit, die sich in beliebiger Zusammenstellung in einem Druck 
tastmutamaten vereinigen läßt- Die Tasten können außer für 
Stalionswahl auch als Bereichsdialter und als Banddehnungs­
tasten für den KW Bereicb verwendet werden. Unter den ver­
schiedenen Spulensäta verdienen die in hoch! re quem! ethnischer 
Hinsicht sorgfältig Entwickelten Erzeugnisse der Ra w e I ■ 
Werke besondere Beachtung. Das Programm dieser Firma 
umfaßt Spulensätze für Einkreiser, Zweikreiser und Superhets, 
von denen der Vorkreis- und üszillatoripulensatz mit angebau­
fern Wellenschalter geliefert wird. Die Zi-Fflter zeichnen sich 
durch kleine Abmessungen aus.
Eine interessante Skalenkonstmktion wird von der Fa, A. 
Timpe] herausgebracht. Die als Flutlichtskala im Vertikal­
formet hergesiellle Stafionsskala gestattet mit Hilfe eines ans 
mehreren Gelenken bestehenden Antriebs die Abstiinmachse nach 
Wunsch seitlich vom Skalenmitfelpnnkl zu legen und kommt da­
mit verschiedensten Einbauwünschen entgegen. Eino andere, be­
achtenswerte Flutlichtskala in mechanisch vorbildlicher Aus­
führung hat die Fa. Radiotechu, Werkstätten M, 2 Í e r b a r t h 
u. H. B e h 1 a entwickelt. Die neue Skala ist für drei Wellen­
bereiche verschiedenfarbig geeicht. Hochwertige Drehkondensa­
toren in Einfach- nnd Mehrfachausliihrung waren bei Opta 
R a d i o zu sshen. Beachtenswert sind ferner zahlreiche kera­
mische Einzelteile der Fa. Héselo, au! die wir später zu­
rückkommen werden.

E- und U-Röhren mit Glaskolben
T o l e f n n k e n , Erfurt, ist aus Material gründen dazu 
übergegangen, E- und [J-Röhren, deren Fabrikation anlaufen 
wird, mit Glaskolben herztisteilen. In elekWischer Einsicht er­
gibt sich keine Güteverschlechterung. Die Abmessungen entspre­
chen der Grüße der früheren Stahlrohren, Das Werk Neu­
bau s wird hauptsächlich A- und C-Typen sowie Gleidirichter- 
Föhren der Zahlenreihe produzieren,

KW-Vorsatz für VE
Für den VE 301 Dyn wurde von E l t e w e (Fiedler 5t 
Müller GmbH.) ein praktisches KurzwellenvorsatzgerSt iu 
zwei Ausführungen für Wechsel- und Allstrom entwickelt. Es 
verwendet keine zusätzliche Rühre nnd wird in die Fassung 
der Audioiiröbre gesteckt. Der ZW-Vorsatz besitzt einen ange­
hauten Wellenschalter sowie drei verschiedene Antennenanpas- 
snngen. Bei Verwendung eines Hf-Eisenkornea für die KW Spde 
ergehen sich gute KW-Empf an gsl eis’ungen.

Allstrom-Uhr
Von verschiedenen Enengnis^eL, die nicht unmittelbar zur 
Funktechnik gehören, jedoch vod Interesse sind, sei auf die 
neue Phllips-Allstrümahr hingewiesen. Da die Ge­
nauigkeit ausschließlich von einem Pendel bestimmt wird, ar­
beitet die neue elektrische Uhr, die in Schreibtisch- nnd Wand- 
ausführnng in geschmackvoller Aufmachung erscheint, unab­
hängig von NshspannungssdiwanknngED.
Einen wertvollen Schafs für RadiqWerkstätten bedeutet eine 
Diebstahl-Alarmanlage, die unabhängig vom Uchtnetz arbeitet 
und im Alarmfaile Laufwerke. Sirenen usw. automatisch in Be­
trieb setzt und in einer bewährten Ausführung von Radió- 
Güldner geliefert wird
Abschließend darf man feststellen, daß die tunktechnische Indu­
strie auf der Leipziger Frühjahrsmesse ein unerwartet reichhal 
tiges Angebot jezeig! hat. Verbindliche Lieferungen hängen 
jedoch vielfach von Materialznwendungen der Käufer ab. Auch 
bezüglich der Lieleririsfen konnten keine friedensmäßigen Zu­
sagen gemacht werden. Die erfreuliche Aktivität, mit der unter 
schwierigsten Voraussetzungen Neuentwicklungen begonnen und 
durchgefühet worden sind, berechtigt zu der Hoffnung einer 
allmählichen Ä c! wärt seo t Wicklung der deutschen Funkindustrie

Werner W Diefenbach
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QFonktechnikohiwBdtart
Röhren (Spezialröhren)

Regeköhren
ReqelrÖhren lind Schirmgitterrähren, deren Kennlinie nach 
Bild 27 stetig gekrümmt leL Man kann bei ihnen durch ver­
schiedene Gittervprspanunagen die Verstärkung and damit die 
Lautstärke verändern. Bei kleinen Gitterwechselipannnngen, 
iho schwachsn Sendern, arbeitet man mit geringen Gitter­
Spannungen, also großer Steilheit, und erzielt dadorch hohe 
Verstärkung. Bei großen Wechseltpaanungen wird der Arbeits­
punkt durch hohe negative Vorspannung in den (lechen Teil 
verschoben, so daß die Verstärkung geringer wird und die 
Lautstärke trotz größerer Eingangsspauirong glelchbleibt.
Die bei Regelröhren unvermeidliche Kennlinieukrümmnng fr- 
gibt zwangsläufig Verzerrungen der verstärkten Wecbsehpan 
nnnq, Sia sind bei langen, Bachtuslaüfendfen Ksnnliaieu ge­
ringer. Man erzielt sie durdi hohe SchirmgitterspannungenT 
benötigt daun aber audi hohe Regelspannungen. Bei den äl­
teren Zahlenrihnn, A- und C-BÖhreu muß die SchfrmgiHer- 
rpannuug nach Bild 28 mittels eines Spannungsteilers fest 
eingestellt werden, Bef den neueren E- und U Bihren wird die 
Schirmgitterspanauag nach Bild 29 über dm Vorwiderstand 
erzeugt. Sia gleitet dann bei harabgeregelter Röhre in die 
Hohe und ergibt einen flachen Kennlinianauslad mit geringen 
Verzerrungen. Steht nur wenig Regehpannung zur Verffqung, 
ed kann man auch hier durch einen Spannungsteiler die Schirm- 
qitterspInnung fest auf 100 V einst eilen, erhält eine steile 
Regelkurve und muß dafür übentenerxingEn in Kauf nehmen 
RENS 1234 und 1631 sind veraltete Regelrchron (Regelheioden), 
bei denen die Regel Spannung an zwei Güter gelahrt wird.

Milchröhren
In Oberlagerungsempfängern wird die Emplangsfreguem in der 
Mischrnbre mit einer Hilfsfrequenz überlagert. Mischtöhren ba­
ten mindestens vier Gitter, deren Funktionen und Bezeichnun­
gen aus Bild 30 hervargehen. Der Elektronen ström wird durch 
die Empfangsfrequenz fr am Steuergitter und durdi die Ober- 
lagemngsfreqaanz fr am Mischgitter zweimal gesteuert Dadurch 
werden die ßharlagerungsfrequenzen fr—fr nnd fr+fc tu Ann- 
denkreis gebildet (siehe Aufsatz 1 dieser Reihe. FUNKSCHAU 
1947, Haft 1). Die HUfsschwingung fr kann durch eine getrennte 
Oszillalortriode erzengt werden, oder das Triodmystem wird Im 
rieidipn Kolben wie die Mischröhre untergebrachl. Es bestehen 
drei Möglichkeiten:

1. Mischröhre einzeln, z. 0. Typ AH 1 odar CE 1, Triode 
getrennt als besondere Rühre (Bild 31).

2. Miichrotre und Triodensystam nebeneinander in einem 
Röhrenkolben. Das Gitter der Triode wird Innerhalb oder 
außerhalb der Rohre mit dem Mischqittar verbunden nm 
die Bilfifreqmnz eincnkappeln. Typ ACH lt ECH 3, ECH 4, 
EC3 11, DCß 11, OCR 21 (Bild 32}.

3, TriodEnsystem nnd Mischröhrensystem Hegen hintereinander 
im gleichen Elektronenweg (Oktoden); Typen AK 1, AK 2, 
CK 1, KK 2 (Bild 33). Die Anode des Incdeosystemj be­
steht nur ins zwei Stäbchen. Innerhalb dieses Systems 
wird die Hilfstchwinguitq erzeugt und dadurch der gesamte 
Elektronenstrom im Takte der Hllfsediwiniung gesteuert. 
Das Oszillatorgifter ist in diesem Fall gleidbzeitig Miich 
giftet.

In den Röhrenlisten werden die Gitter der Mischrühren durch­
laufend beziffert. In Bild 31 bis 33 sind sie nadi ihrer Auf 
nabe in dar Schaltung bezeichnet. Es ist gründeätzliih möglidi, 
Mischhexoden und Oktoden auszutausdien (widrig beim Ersatz 
fehlender Röhren), In diesem Fall richte man sich nadi den 
Bezeichnungen von Bild 31 bis 33 dann können keine Irr­
tümer in der Bedeutung der Anschlüsse Vorkommen.

Lautspre diörrohren
Für Lautsprecherrtihren ist dir Darstellung dei Anoden ström - 
Anodenspannnngs-Kenulinieufeldes vorteilhaft Es wird für eine 
Triode nadi Bild 34 und ffir eine Penfofle nach Bild 36 auf­
genommen, Die erhaltenen Kennlinjenfelder Bild 35 und 37 
zeigen stark verschiedenes Aussehen. Diese Kennlinien!older 
haben folgende Eigenschaften:

1. Widerstände Im Anodenkreis «erden darin durch uerade 
Linien dargestellt. Der gradlinige Toil der Kennlinien 
seihst ist ein Maß für den inneren Böhwawiderstand R? 
AußenwiderstHnde werden durch Linien hach Bild 38 
dargestellt. Sie heißen Arbelskennlinien, weil sidi an 
ihnBn. der Verstärkungsvorgnng erklären läßt, Allgemein 
gilt:

Stelle Linien bedeuten kleine Widerstände, 
Flache Linien bedeuten große Widerstände.

Ihre Steigung ergibt sich nach dem ohmschen Gesetz aus 
zwei zusammen gehörigen Strom- nnd Spannrings werten.

2. Der Arbeitspunkt P der Röhre Hegt nach Bild 39 auf dem 
Schnittpunkt der Anodenspaanung mH der Gittemman 
nung. Durdi iftn wird die Arbeitskennlinia gelegt, Lent 
man an das Gitter eine Wechsel Spannung 0—1—2 3-^1. 
so schwankt die Gfitecspannw zwischen den Punkten A 
und B. Dadordi ergeben sich dis entsurachenden Anoden­
Wechselströme und Spannungen 0—1—2—3—4. Sind ihre 
Salb wallen ungleich groß, so sind Verzerrungen vorhan­
den. Durdi Überlagerung der Gleich- und Wechsel Spannung 
treten Spannnugsspitzen auf. die höhst als die Anoden- 
ghfchspannunq sind. Dies ist die Ursache für das Durch« 
schlagen von Blockkondensatoren, die mit diesen Span- 
nungsspihen belastet werden.

3. Aos AMdensuanaung und Anodenuleidistrom Emlbt steh die 
von der Röhre verbrauchte Leistung —®ie 
der! einen bestimmten Wert Na msT nicht überschreiten, 
sonst wird die Rohre überhatel. Werte mit aleidttm 
Nn werden nach Bild 40 durch eine Kurve, die Lei- 
ztungsperabel, dergesielIt, Alle Arbeifspnnkfa, die *u! 
dieser Kurve liegen, ¿lud zulSrsig. Röhren vertragen also

Bild jf. ^ujF»dfiw des .<nodrns:r(’m inr4myf»dHnuM{ii/rMes rfiier 
Triode, Zu jtder JncAtnspatinun^ rin flHderfrLitiinii^trom. 
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Jnpdenhrthcrir, Zur .¿uffldbnff einer Xennfink üf <frc 
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bei niedrigen Anodentpannungen höhere Ströme! Die Gleich- 
stromieistung Na h! gleich der Flache eines Rechtecks mit 
den Seiten 0^ und Ia.

4+ Dir Röhre erzeugt eine Wechselstrom- oder Sprechisi- 
itung N. Sie ergibt lieh bildlich ale Dreieck DEP in 
Bild 401. Die fustigate Sprethlelstung bei gerin^ften Var- 
ierrungen ergibt sich bei einer bestimmten Steigung der 
ArtritikennlinÌE Rat d. h. lei einem bistimmten Verhält» 
nii des lußenwiderstaudei Ra mm Innen widerst and R-. 
Dat Verhältnis iit bei Trioden und Pentoden verschieden. 

I Gleidufromleistung Nat WechiehtromteteUng N und g&jntigiter 
AußiDwiderstand Ra für EndröhrEii rind in den Öblidien Röhre n- 
tabcniA enthalten.

Daten «Inlger Endröhren

Durdi Oxydation herrorgerutene Fehler
Ein dt rorkomniRDder Fehler, den Till in wenig Beachtung 
geschenkt wird, entlieht dt durch Ozydatiun. Einige im Rund- 
Innkgerät TtrWBndet« Materialien, E. n. Silber und Neusiloar. 
hat es die unerwünsd>ts Elgemchaft mit dam SaoenteH dir 
Loft ein Ozyd in bilden, dem dte etektrte±i Leitfähigkeit 
fehlt Bsgflnitigt wird die Zersetzung durch feudite Lnit.
Von dieser Kinderkrenkhiit werden besonders NeaiüberWellen- 
idialterkon!akte befallen. Wenn dieie Kontakte keinen Strom 
mehr dnrdilaiien, ist ei erklärll^, daß ein »nit einwand­
freiei Gerät plötzlich auf irgendeinem Wellenbereich keinen 
idef schlechten Emphng zeigt Meist läßt sieh der Fehler leicht 
beheben, indem man mit einem Stückchen feinem Schmirgsl- 
papier die Kontakte in offenem, bzw, um einen höheren Hei* 
nigvugidruck zu erzielen in geschlossenem Zu stand reinigt, wo­
bei man zwilchen den Kontakten hin- and berfährt, bis iie 
wieder Tollknmmen blink sind. .
ähnlich wirken uijdterte Neisilberkontakte an gewissen Dreh- 
kondematoren. Die S±Leiffad smr an denen sie fitzen, lassen 
sich nach Abi ölen dar Zuleitungen mellt leicht herausziehen und 
werden dann, wie oben angegeben, gireinigt.
Schwieriger fEstzuiteHende Fehler treten an Trimmern auf. 
Letztere bestehen ans zwei dünn anfgc spritzt an Silbe rflächsn. 
Wenn diese völlig oxydiert sind, fehlt natürlich die Kapazität 
und dai betreffende Gerät, in das Bia eingebaut sind, ist 
vollkommen verstimmt, so daß kein Empfang möglich ist oder 
nur geringe Lautstärken erzielt werden.
Wird hingegen festgestellt, daß die Kapazität noch vorhanden 
Ist, aber die Trimmer schwarz aussehen, so kann man durdi 
Überrtrsichen der Silberßädia(iO (such bei Festkondensalcren) 
mittels ZaponlaA Tirhlndefn, daß sie weitmxydi&ren. Nach 
evtl. Einbau neuer Trimmer muß ein Abaieich voraenommen

zu wenig Kapazität haben (2r5 pF). Zum anderen kan^ 
pazlfätsgriffel zum Abgleichen von kritisch oder übsrkh< 
gekoppelten Bandfiltem benutzt werden, Hierzu wird die Kip* 
zltäi von 200 pF au das heiße Ende desjenigen Bandfüter- 
kreises gehalten, der gerade nicht abgeglichen wird. Dai Anlolen 
von Kondensatoren wird damit erspart. Es gibt auch noch an­
dere Anwendungsmöglichkeiten, die sich von selbst beim Ar­
beiten mit dem „Kapailtätsgrifiei" ergeben. JL Selmke

Ersatz der BES 164 durdi BV 2 P 800
Die Verwendung der KV 2 P 800 anstelle der RES 164 hat zieh 
im VE 301 W sehr bewährt und besitzt den Vorzug gering­
fügiger Eingriffe in die Schaltung des Gerätes.
Man Intet die Röhre RV 2 P 800 ia den Sockel der verbrauchten 
RES 164 eü) und schaltet in den Beizkrsis einen Serienwider­
stand von 11 £1. Anoden- und Gitterzpannongen werden nicht 

geändert. Wie praktische Versuche ergaben, iit eine Lautstärke 
Verringerung gegenüber der 164-Eudstnfe nicht auf gehe le ö. Dia 
geringere Endleistung kann in Kauf genommen werden.

ran H 6. Friedrich

«erden. Isrl-Ernsf Henbru±

HF

Typ NaWati KW«tt B¡ kß 0p kß
N

50
1 55 1 W

RE 134 3 0,65 4.6 12 0,22 26
HE 3M ■ 5 V 2.6 5.2 D,22 210
RE GQ4 10 1.4 35 0,17 26
AL- 15 4,2 0,67 2,3 0,28 3.4
ECL11 3 4,5 50 7 Or5Q 0 14
EL 11 S VS so 7 0,50 0,14
EL 10 10 0,0 30 3.5 0,45 0,12

In den letzten Spalten tet das Verhältnis N : Na und Ha : Rj 
ausgerectaet. Es ergibt sich; Bei Eudtriodsn wird nur Vr bii 
■'A der Gleichstrom!eistong iu Wechselstromletetuiig umgB3etett 
bei Pentoden etwa die Hälfte, sie arbeiten also wirtschaftlicher. 
Das günstigste Anpasaungiverhältnii Ra : R; beträgt bei:

Endtrioden Ra = 2 . , . 3 R> 
Endpentoden Ra = 0,1 , ♦, 0,2 Bj

Ba ist der Wechselst™niwiderstand des Lautsprechsri mit Aus- 
gangsMbortrager Er läßt sich, nur mit Wechselstrom messen
nud nicht etwa durch Feststellung des ehmschea Widerstandei 
dir Uhrtragcrwicklucq. Stia Limina

Bild 40 pletcù und PecbMlstromleistuna tintr Xöbre <m "Kenn 
Hnknfclá

Vorsicht bei Anwendung von Lötfett
Lötfett ist vielen ein treuer Helfer geworden, jedoch sollte man 
es nur da verwenden, wo man mit ihm keinen Schaden en- 
richten kann. Dai Eindringen größerer Mengen Lötfett in Hf- 
Spnten Ändert die Spulenwerte und läßt KnechsteBme zu. Ee 
sonders wirkt es sich auf den Widerstand und die Kapazität 
der Spule aus.
Läuft LÖtfett beim Löto zwischen nahe beieinander lu­
gende LÜtösen, die sich durch elektrisch stark verschiedene 
Potentiale unterscheiden, so entstehen Kriechitröme, die nicht 
sofort aber nach einiger Zeit Schäden verursachen. Ist das 
Isoliermaterfal zwischen beiden Kontakten Pertinaz, so kann 
der Strom eine , Verkohlung zwiichen beiden hervorrufen. Der 
Strom bewirkt das Glühen der Kohlehahn und frißt sich Immer 
tiefer ein. Ich beseitigte einen solchen Fehler an einem Röh- 
rensockal der RENS 1374 d, wo sich eine solche derartige Kohle­
bahn geradlinig vom Katoden- zum Anodenanschluß gebildet 
batte.

Nachteile der Glttercllps-Federn
In vielen Indusfrii-Gittertappen befindet sich um den eigent­
lichen Gitterdip noch eine ringförmige Stahlfeder, die eine 
sichere Kontaktgabe bewirken soll. Durchweg nenügtE aber der 
Gitterclip allein. Die oft tu strammen Stahlfedern bewirken, 
daß die Rohrendips ans dem Glaskolben der Röhre ausgirissen 
weiten, wenn man die Klappe entfernen wollte, wodntti wert­
volles Röhrenmaterial verlorenqeht. Alse da, wo es ohne Be­
deutung ist: „Weg mit den Stahlfedern!" Karl-Ernst Herrbruch

Ersatz des Sieb-Kondensators
In einem Mende 248 war der Sieb-Elektrolyl kondenfator durch- 
qEichleaen Bei diesem Gerät läßt sich nun die Ersatzkapazität 
durch Umschaltung im Gerät selbst gewinnen. Hierin wird der 
Ang den-SisbKcnienj ater der Otzilhta rröhre und der erste Sieb­
Kondensator der Äudicnröhre freigemacht und beide zusammen als 
Sieb-Kondensator hinter der Feldspule anuesdialtet. Die Anoden­
spannungen für die Oszillator- und Aodittnröhre werden letzt 
ebenfalls ohne die Widerstände tos 70 bzw, 30 kß abgenpm- 
men. Die Siebung des Gerätei erwies sich nsch dieser Umschal­
tung vollkommen zufriedene teil end, die Leistung war eh ent all s 
noch lehr gut J. Selmke

Praktischer Kapaxltätagrlflöl
Ein praktisches Hilfsmittel ia der Reparatnrpraxii ist der,,Ka- 
pazit ätsgri ff el1 r. Dieser besteht aus einem Griff elröhrehcn oder 
einer Bleistifthttlli aus Metall, in die an beiden Enden ein 
Kondensator von z, B. 2,5 pF und ?D0 pF eingebaut wird, nnd 
zwar nach,Möglichkeit keramische Kondensatoren. Der Kapazitäts­
griffe! ist zum einen Teil eine Ergänzung de« AbglcidtprMilabea

0.2Mi

w 
pF

2Ma

411F
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Wenn die VCL 11 pfeift
Sollte in einem Gerdt die VCL 11 so Sterke innere Kopplungen 
haben, daß keine Gegeukoppluagsänderung oder Herabsetzung 
des Gitternbleitwidersiandes Abhilfe schafft oder die VerttÄr- 
kung dadurch zu gering würde, io kann eine Anderuog d» 

Gerätes nach Bild 1 Abhilfe bringen. Erfahrungsberichte sind
Hwlnsif. J. Selake

2,3pF ,MeWhñihr£hen 200pF

Ersatz der Endpentode 1823d &m VE 301 G 
durch KL 1 oder RV 2 P 800
Man Entfernt am Mittelpol des Sockels den Katodenwiderriind 
von 550 Ohm und lötet dafür das Schirmgitterkabel an. Sodann 

löst man den Heizung Sanz chluß, der zur Röhre REN 1321 führt 
und schaltet einen kleinen Regelwidentand von etwa 4Q—6D 
0hm so dazwischen, daß der Widerstandskörper mit dem einen 
Ende an der Röhrenfassung (1823 bzw, KL1) und mit dem 
Schleifer an der Ableitung znr REN 1821 angelötet i»t. Danach 
löst man die Sekundäneite des Nf-übErtranen tdq der Null­
Leitung nnd lötet sie an den beschriebenen Schleifer an. Schließ­
lich werden die Haizpole der Röhrenfassung (KL 1) mit einem 
Widerstand von 60 Obm und l/i Watt Belast bar keil überbrückt. 
An den übrigen Anschlüssen tet nichts zu ändern.. Der ein­
gebaute Regelwiderstand dient ttr Einstellung der negativen 
Gitterrcripan&ung. Iu gleicher Weiss läßt sidi tudi eine Röhre 
RV 2 P ÖÜD verwenden, hei der allerdings der Uberbrüctangs 
widerstand von 60 Ohm Wegfällen muß. Diese Röhre ist aber 
erst auf einen Fänfstiiteonkel zu löten. Dabei wird in die 
Ecbirmgitlerleituitg ein Widerstand von 9 kQ gesdjaitet Bii 
der KL 1 sind Klirrgeräusche, die v&n der Röhre herrlhren, 
nicht beobacht et worden. Bei der Röhre RV 2 P SOO dagegen 
mußten Klirrerscheinongen durdi einen Kondensator (300 pF) 
zwischen GlttEr und Anode beseitigt werden. Karl Vetter

Ersatz der VY 2 durch zwei Böhren C B 2
Die VY 2 kann ohne weiteres durch zwei Rohnn CB 2 ersetzt 
werden Der Heizkreis ist dann nach dem angegebenen Schaltbild 
umzuHndem. Der kleine Teil de> alten Vorwiderstand es wird dem 
Heizfaden der VCL 11 parallel geschaltat, dem größeren muß 
noch ein Widerstand von 600 Ohm parallel geschaltet werden. 
Der GesamtsiromTerbrauch des Gerätes ist nati Möglichkeit auf 
etwa 5 mA bmbzusetiEn durch Erhöhung des Widerstandes für

UfM t /#r
(am tinen Ende Hf-Eheo, am anderen ein Kap!erring). Men 
kann mit dem KapazitäisgriHel Kreise daran! prüfen, ch sie

Daten einiger Begelröbten

22tw~

RENS 1214 RENS 1234 AF 3 EF II

Anodenapannung (V) 200 200 250 250

Schlrmglftenpannung (V} 100 100 100 100 
fest

100 .... 250 
gleitend

Gitte rvoispannuDg Ugt (VJ ™ 2 — 40 — 2 — 35 — 3 — 55 — 1 — 21 3 — S3

Steilheit S ('mA/vJ 1 0,005 2 0,005 IS 0,002 M *0,0075 12 Q,0044

Inn tu ei Widerstand Hj (MU) 03 10 1 10 1,2 10 3 > 10 3 > io

Rsgelumiang 1 : 200 1 : 400 1 : ROD 1 : 300 1 : MO

Bild i Ersatz drr 2 durd’ zwei Äoferrit CB 2
die GltteNüripannungserzEUguag in derMlntisleitUDg. Vor allem 
ist dann audi ad hochwertige Qualität des Gigsnkappluagi und 
den Qilterkondensalors zu achten. Altes weitere «igt das 
SAulftlld- J Selake

C&2 CB2

S0O2 
W



»nerikanische Drahtlehre
rOa emerikauiidien Soules und TranstDrmatsren find bei um dt ichwer ansiowirten, weil 

,B Orahtitärken nicht iE Millfmetera uni nicht mml in Zoll, sondera in den Numasm dir 
amerikanischen Drahtlehre, der Brown & Sharpe Drahthhre (abgekürzt B t S angigiben
lind. Um das Stadium solier Abhandlungen m erpichtem, bringen wir nadiiteheud eia« Tabelle 
dieser Drahtlehre

Fünf versdifedane Drahtlehren

vpr seh end «am 1. Gitter TorgBEDtniifl» werten. Es ergibt sich zwar dabei «in« gerinn 4b- 
Higigkeif von der Aatetmnawimang, üßt eich aber mm! gut tinslelkn. Dir Bemniui- dar 
Wid* nt Kn de und Kondensatoren iit aus dem Schaltbild tu eriehen, Di« Leistung d*i Gerltee nadi 
der Unuchaltung war gut. J. Silage

Umbau eines DKE-Batterie für Wachseistrombetrieb
Ein UKEBatlerit solili toi Witàii!«1rem onjibsut werden. Bierlür elenden 3 Röhr»' RV 12 
I 4000 inr Verfügung. Dm einen Netiirueformslor in iparia, «orde eine Alili roaschalfiDg ge­
wählt, jedoÄ ohne Rell. ..-inteed (ani Gründen der Straniera pandi: Eeiikoideniater) 
Hiirllr hohen ilth die Boie-fetent-MF-Iondeuiatonn gut bewährt In dieiim Falle wir den drei

In der angelsächsiidiBn Welt gibt ei Im ganzen fünf verschiedene Drahtlehren, wir halten es 
aber für zweckmäßig, nur die in Amerika Übliche zu bringen, damit kein Durcheinander entitahl; 
die meisten bei uni verarbeiteten ausländischen Teile dürften ohnehin aui Amerika stammen, 
Wn die Drahtlehre nicht mehr hinreicht, insbesondere also bei sehr dünnen Drähten, und auch 
sonst in manchen Fällen, findet man die Durchmesser fn „mir angegeben. 1 mil ist ein Tausend­
siel Zoll - 0,0254 mm. Ebenso werden Drahtquinchnitte la ^circular mir1 gemeswji, 1 sireutar 
mil iit der Onenchnitt ein« Draht bi von 1 mil Durchmesser = 5,00 X 10^ qmm,

Isolationsarten
Die verkommen len Iiolatinusarten von WkklungedrShten werden in folgender Weill angegeben

HOC 
CC 
DSC 
L

= Double Cotton Corered = CuBB
= Cotton Govind 
= Double Silk Catered 
= Enameled Wire

« CuB 
= CuSS 
es CuL

Brown < Sharps Wire Gauge ~ American Wire Gaug

OXf Butterte fie
TVrditrl.tmibrtrM

No. Duichmeuwi 
mm No. DurchmeMer

mm Wo,
Durch masawr 

mm

MOD 11,7 12 - 2,05 27 0,36
ODO 10,4 13 1,83 28 0,32

DO S,27 14 1,63 29 0,29
0 8,33 15 1,45 30 0,25
1 7,35 16 1,29 31 0,23
2 6,54 17 1,15 31 0,20
3 5,83 18 1,02 33 048
4 5,13 19 0,91 34 0,16
J 4,B2 20 0,81 35 0,14
6 4,12 21 072 36 043
7 3,67 22 0,04 37 041
B 3,2« S3 0,57 38 0,10
Q 2,91 24 0,51 39 0,D9

10 2,S9 25 0.45 40 D,oe
11 131 2B 0,41 41 0,07

43 0,05

-IF-----
6OpF

PV12PW00 PV12PW00

>-yMpF 100 pF

25pF

6kS

150 
pF

0,5^ Ä

50

50 
ta

220V 3uF

um

4 pF 4uF

Zulässige Stromdichten bei Leitungen
Vom Verbund Amerikanischer Feu-rrenidierungsgeeellicliBlten stammt eise Tabelle der ruläeiigen 
Strometärkeu für verlegte Elektrische Leitungen, aus der mau durdi Umrechnung die nachfolgende 
Aufstallung über laläsiige Stremdlchtin in Imp./qmm Urehtquirschnitt erhält.

DrahtdurchmeBswr mm w’ 7 4 2,5 U 1

Stzomdlchtw bei
□) Gummlisotatlon 
b) SüüsllgA Isolation

2 24
3.5

3,7 
5

4r5
5,7

47
7(6

37 
6

PV12P4OOO
stück ton 1 nF für 250 Voll Betrli bl Spannung parallel geschaltet. Alle drei Böhren wurden mit 
Bpollgem Acßonkontc. tuocke! und Gitterkappe venehea Sii sind so mit der CF 7 ettilwhber. 
Im DEE wurden die neuen Sudel in kunem Abstand über den alten Sockeln befesttgi. Die 
Auilunrbhrt wurde als Pentode, die Lantspredierrökr ent Aunaisungugründen als Triode gesdiel- 
tel. Det Gerät könnte ohne weiteren Umbau auch mit dr Landeleöbiisu = Röhren CF 7, CC 2 (oder 
CF 7) und CT 1 (oder CC 2, CF 7) bei tut werden Die Lefstung des Gerätei war i e h r gut, 
Lautstärke und Klang ebeulallt gut befriedigend. Dia Bemessung der Sdailelemenle ergibt lieb 
ans dem Schaltbild, L Seimki

Abschmelzstromstärken dünner Drähtchen
Die genaue Abedinielxetromstärke hingt von vielen Einflüssen ab. Nechetehende Tabelle gibt aber 
immerhin Anhaltspunkte, die in einer Zeit nützlich sein können, wo mangelt Instellationsmatirial 

' io manche Sicherung seihst gebaut werden muR.

Di.-hj. bebil. Wolfgang £..utter

Absdimeizstiom Amp. 1 2 3 4 5 10 15 20 25

Kupier ■ 0,D5 0,09 o,u 0,14 0,16 0,28 0,32 0,41 0,4«
Aluminium 0,07 04 044 0,17 0,2 0,32 0,41 0,51 —
Elsen 0,11 0,18 0,28 — 0r36 0,51 — — —

Zweckmäßige Repaiatu< ven VE-Skalen
Der SkalenanlriBb Im alten VE-Gerät zeigt nadi längerer Betriebsdanej isicht zum Rutschen, Er 
lädt eich nach folgendem Verfahren wieder tHStandsBtzen, ohne daß die Skaisnseheibe ausjiwech 
leit oder behelfsmäßig umgedrshl tu werten haucht. Man löst znnSdist die Scheibe von der 
Achse, Eine sehr weitmäulige fverttellbare] Zange wird etwa 2 cm mret an ilner Seite neben 
der Achtmitia t d aut den Gastellrand gesetzt, daß bei einem Zusammen drücken nicht der «nk 
rechte Gestelirand »Ingebogen, ländern die iufbacASche leicht eingedrückt werden kann. Dieses 
Eindrücken geschieht dann auch an der anderen Seite, und iwar beide Einbuchtungen so, daö die 
probeweise aufgesdiobcne Skaleni die Ibe etwa 2 mm die Friktiniissdieibdien äbersdineidBl. Nach­
dem dann fnwonl die Lagerstellen des Drehkondensators wia auch der FriktiouMchse einen Tropfen 
öl bekommen baten, wird die Scheibe anl den äußersten Achsrand gesetzt, der Scheibenrand in 
die Friktionsscheiben eingeboren und dann die Skalenscheibo so weit auf die Achse geschoben, daß 
sie wieder senkrecht in den Frikllcnsa¿eiben dreht, Es kommt ahn darauf an, die Skaienscheibt 
tiefer zwiichen die Friktioneschallen zu bringen. Das kann bei ähnlichen Antrieben linngemSß 
angewandt warten. Wilhelm Frösch

Ersatz der AB 1 durch Kunstschaltung
In einem Lumophon „Markgraf WD 210 war die AB 1 durdi Fadeubrudi ansgetallen. Es wurde 
nun eine Schaltung, ähnlich der im Tele funken Meist ersuper, versucht. Die Röhre erhielt einen 
Katodenwiderstand. die vorherige Giflervorapannungsinfühmng wurde entfernt. Das tweile Schirm­
gitter wurde _n Stelle der Anode am Schwingkreu alt Anode angeschlossen, die bisherige Anode 
alt Diodenlande verwandt. Die Rückkopplung aut das 3. Gitter war tu schwach, sie mußte demint-

PENS1234

men

Gitter200an

o,ina 

20cm
VOOOcm

20000cm

Bild r Ptruimdonj dir jfnoJr iff RENS 1231 dis DloJwtanoR
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2 Ma

Da« Elwktron In Wissenschaft und Technik, Erschein! im Hanns-Reich Verlag, München 23; 
SAriltlsiter: Gustav Büscher, Monatlich ein Heft. Bezugspreis viertel Jährlich RM, 4.50 zuzügl. 
Porlogebbhren.

Der Erfindung der Elaktromrtta verdanken Wissenschaft und Technik anfltimrdenlliche 
Fortschritte. Rundfunk, Femi eben, Nachrichtentechnik, Medisin und Chemie um nur einige 
Spezialgebiete ncuzeitlldisr Forschung tu nennen, kennten durch Vervollkommnung der 
RochfrennenzTechnik und ihrer angrenzenden Gebiete wesentl¡¿ weiterentwickelt werden. 
Ec dar! daher als glücklicher Gedanke bezeichne! werten, im Nahmen einer neuen Zeit' 
schrift das TielsEitige Ges amtgebiet der Ehktronente¿ulk auf popcHr-wmenschaftlichar 
Grundlage zu behandeln nnd einem grBfleren Kreil technisch und wissenschaftlich interesiierter 
Leser zugänglich zu machen. Die beiden ersten vorliegenden Hefte (Januar, Februar 1947) 
bringen u+ a. interessante Ausfühmngen über du Pohrlidit in Natur nnd Labor, sowie 
Aber Zustandekommen und Auswertung äss Elektrokartiogrammes. Sehr aufschlußreich sind 
Beiträgt über die Geschichte des Elektrons uni über die Ausbreitung der Raumwelkit, 
Schon diese kurzen ThemenHuwelse zeigen eine erfreuliche Reichhaltigkeit das Inhalts, für 
dessen Gestaltung Gustav Büscher verantwortlich zetchnst dessen anschauliche und erfolg­
reiche Bnchvfirbftentlidmngei über Elekrotechnik, Funkfechnfk nnd Fernsehen in bester 
Erinnerung sind. ß' T< B

Ml tar belt er dieses Helles:
Bani-Joediiin Schultzs, !9.1.1*15, Berlin; Otto Ltaann, 13.2.1510, Berlin: Karl-Emit Hen­
broth, 29. 7.1923. Tmniden 'Holland}: Joadim Selmke, 27. 5.1919. Bodum Werna; Dr.-Ing. 
habil. Wolfgang Kantter, T +. 1901, KitdiheimHetS; Wtihelm Prbich. 25.2 1893, Velien 
(Hannrter) Hans-UllrWt Fndiiih 24.2.1925, Stargard; Icr! Vetter, 22.7.1917, Heidelberg.
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